
Erfassung makrochemischer Farbreaktionen bei Großpilzen
Ein häufig beschriebenes Merkm al größerer Pilze ist das chemische Verhalten gegen­
über bestimmten Reagenzien. D ie beobachtbaren Farbreaktionen werden verwendet 
zur D iagnose und zur Abgrenzung von Arten. Bisher sind aber re lativ wenig Beobach­
tungsergebnisse pub liz ie rt worden, und diese sind noch ziemlich regellos ve rte ilt auf 
bevorzugte G attungen und zu fä llig  ausgew ählte Reagenzien. Bei der V ie lzahl der 
Arten und deren manchmal sporadischem Auftre ten kann nur eine leicht durchführbare, 
breitenw irksame M ethode den Kenntnisstand durchgreifend verbessern.
Ich b itte  h ierm it a lle  interessierten M ykologen, ihnen bekannte oder von ihnen selbst 
praktiz ierte makrochemische Farbreaktionen m ir m itzuteilen, um eine breite Basis fü r 
fund ierte  Diskussionen und In terpreta tionen aufstellen zu können. Es besteht d ie  M ög ­
lichkeit, C hem ikalien und weitere In form ationen bei m ir zu erhalten.
Jeder an diesem Thema ernsthaft Interessierte w ird herzlich um M ita rbe it gebeten !

Dr. Ff. M. FRANK, Am thorstraße 5, Gera, DDR - 5600

Filzfarbstoff für Pelze
Im Mykol. M itt. B la tt 27: 61, 1984 beschrieb Prof. KREISEL d ie  M ethode des W o lle ­
färbens m it verschiedenen Pilzarten. Vor Jahren berichtete m ir VIKTOR SCHUSTER 1", 
Budapest, daß seinerzeit in Ungarn Pelze m it dem Zottigen Schillerporling — Inonotus  
hispidus  (Bull.:Fr.) Karst. — schwarz ge fä rb t wurden.

M. HERRMANN

Ungewöhnlicher Standort des Gelben Faltenschirmlings — Leucocoprinus 
birnbaumii
ln meinem Arbeitszimm er, in dem ich auch m ikroskopiere, wuchsen am 26. VIII. 1985 in 
einem Spalt zwischen den Holzdie len mehrere Fruchtkörper vom Gelben Faltenschirm- 
ling — Leucocoprinus b irnbaum ii  (Corda) Sing. Durch eine undichte Ba lkontür d ring t 
bisweilen Regenwasser auf d ie Holzdie len.

M. HERRMANN

Erneut: Standorttreue beim Parasitischen Scheidling — Volvariella 
surrecta
ü b e r die Wachstumsweise des Parasitischen Scheidlings Volvarie lla surrecta (Knapp) 
Sing, ist wenig bekannt (vgl. dazu A. BRESINSKY „öko lo g isch e  Beobachtungen an 
einem bayerischen Fund von Volvarie lla surrecta", Ber. Bayr. Bot. Ges. 36: 5—8, 1963). 
D ie Beobachtungen über die S tandorttreue dieser A rt von GRÖGER (Bemerkenswerte 
Pilzfunde aus Thüringen, Abh. Ber. Mus. Nat. Gotha 1980: 40—48) konnten le ider nicht 
fortgesetzt werden. An einem Fundort 6 km SSE Nordhausen konnte ich jedoch ähn­
liche Beobachtungen wie GRÖGER anstellen.
A u f einem Damm, der das Silo e iner Schweinem astanlage begrenzt und dicht m it 
n itroph ilen Pflanzen überwuchert ist, wächst eine schwach gebogene, etwa 3,5 m lange 
„K e tte " von N ebelgrauen Trichterlingen, Lepista nebularis  (Fr.) H arm aja . 1983, 1984 
und 1985 erschienen dort auf den te ilw eise verkrüppelten Nebelkappen zahlreiche 
Parasitische Scheidlinge. Und zwar w ar in a llen drei Jahren nur eine Strecke von etwa 
2,80 m der N ebelkappenkette  befallen. D ie restlichen N ebelkappen waren gesund, 
jeweils an den gleichen Stellen, wenn man von der jährlichen Zuwachszone absieht. 
Das bestätig t d ie Vermutung von GRÖGER, daß die Myzelien be ider Arten gem ein­
sam wachsen und ausdauern, wobei d ie  A rt des gemeinsamen Wachstum wohl nur 
experim entell gek lä rt werden kann.

H. NEUWIRTH
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